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Eine Mitteilung in eigener Sache:
der kantonale Feiertag Josefstag
vom kommenden Samstag, 19.
März, hat auf Produktion und Er-
scheinungsweise unserer Zeitung
keinen Einfluss. Wir bitten um
kenntnisnahme.

*
im Verlaufe dieses Jahres können
verschiedene lehrerinnen und
lehrer auf eine mehrjährige Tätig-
keit im dienste der Schulen Ein-
siedeln zurückblicken. Auf 40
dienstjahre kommen Hans Kälin
(Primarlehrer im dorf), Benno
Ochsner (Primarlehrer in Euthal)
sowie Toni Schönbächler (Sekun-
darlehrer). Auf 25 dienstjahre
blickt Harry Pfister (Primarlehrer
in Gross) zurück und auf 20
dienstjahre Rolf Inglin (lehrer Se-
kundarstufe i), Brigitte Lussi (kin-
dergärtnerin in Egg) sowie Astrid
Schönbächler (kindergärtnerin im
dorf). Für 15 dienstjahre können
fünf lehrpersonen geehrt werden
und für 10 dienstjahre gar sieben
sowie zusätzlich Schulsekretär
Martin Schuler. Wir gratulieren
den Jubilarinnen und Jubilaren zu
ihrem dienstjubiläum schon jetzt
herzlich, verbunden mit dem bes-
ten dank für ihre bisherige Tätig-
keit zum Wohle unserer Schulju-
gend.

*
Am nächsten Freitag, 18. März,
stellt die schweizweit bekannte
ländlerkapelle «Echo vom Gät-
terli» im ländlerlokal Biberegg
in rothenthurm ihre erste eigene
cd vor. die 2005 erfolgte Grün-
dung der ländlerkapelle geht auf
die initiative des in Gersau wohn-
haften Einsiedler klarinettisten
Pius Ruhstaller zurück. in den
Jahren danach folgten viele er-
folgreiche Auftritte in der ganzen
Schweiz. nun haben die sechs
Musikanten Pius ruhstaller, Ste-
fan Inderbitzin (rothenthurm),
Stefan Heinzer, Friedel Herger,
Beni Herger (Alpthal) und Osi
Zurfluh in verschiedenen Zusam-
mensetzungen ihre erste cd pro-
duziert. Auf dem neuen Tonträger
sind nicht nur Eigenkompositio-
nen zu hören, sondern es sind
Melodien von nicht weniger als
17 verschiedenen komponisten
enthalten! Es gibt unter anderem
ein Wiederhören mit kasi Gei-
sser, heiri Meier, kaspar Muther,

hermann lott, Albert lüönd und
Alois Föhn. – kontakt via pius.
ruhstaller@bluewin.ch.

*
Mit seiner «Winterausgabe» ruft
der «haarus» dieser Tage die Pfadi
St. Meinrad in Erinnerung. Auf 54
Seiten und mit einer Auflage von
450 Exemplaren berichtet die Ab-
teilungszeitung über (längst) Ver-
gangenes, aber auch über Zukünf-
tiges – zum Beispiel die nächsten
lager, für welche sich Abteilungs-
leiter Beat Schmid (v/o Sprite)
und sein Vize Patrick Beeler (v/o
Spriwo) ebenso gutes Wetter wün-
schen wie im Vorjahr. das komplet-
te Etat der Abteilung rundet den
informationsbogen ab.

*
«Einsiedler in aller Welt»: So lau-
tete das Motto der vielbeachteten
EA-Sommerserien in den Jahren
2009 und 2010. dass das Thema
nach wie vor nichts an Aktualität
eingebüsst hat, belegt folgender
TV-hinweis: Eine neue Serie heisst
«TeleZüri bi de Uslandschwiizer z
costa rica». der lokalsender por-
trätiert zum Auftakt am dienstag,

22. März, den ehemaligen Ein-
siedler Einwohner Herbert Schön
– auch er war Gast in der besagten
Serie unserer Zeitung. der 66-Jäh-
rige ist vor 13 Jahren mit seiner
Partnerin Suzanne rüesch nach
costa rica ausgewandert. der Ein-
siedler Videojournalist René Bir-
rer hat das Paar besucht und das
leben der beiden fern der ehema-
ligen heimat dokumentiert. dank
dem grossen Beziehungsnetz der
beiden, gelang es dem reporter,
weitere Schweizer Auswanderer in
costa rica zu begleiten. Von otto
klöti, der als armer Bauernbub vor
63 Jahren vom Züri oberland nach
costa rica zog und heute einer
der grossen kaffeeproduzenten
ist, über Sepp Wespe, einem origi-
nal aus Schmerikon, bis zu einem
luxushotelbetreiber – die Serie
bietet einen spannenden und ab-
wechslungsreichen Einblick in das
leben der Schweizer Auswanderer
in costa rica. «TeleZüri bi de Us-
landschwiizer z’costa rica» vom

22. bis 25. März ab 18.20 Uhr
(Wiederholung jede Stunde) auf
TeleZüri.

*
Vor allem am letzten Sonntag hat
sich auch in unserer region merk-
lich der Föhn gezeigt. Vor allem
bei den Mindesttemperaturen hat
sich dieser bemerkbar gemacht.
So berichtet Bruder konrad hinder
von der meteorologischen Mess-
station des klosters Einsiedeln
von Mindesttemperaturen von
–0,7 Grad celsius am Freitag,
–2,2 Grad celsius am Samstag
und von einemmarkanten Anstieg
der Mindesttemperatur am föhni-
gen Sonntag auf 4,0 Grad celsius.
die höchsttemperaturen stiegen
von 6,8 Grad celsius am Freitag
auf über 11 Grad celsius am
Wochenende. Stark sei der Föhn
in Einsiedeln aber nicht gewesen,
was auch typisch für unsere re-
gion sei, so Bruder konrad. die
maximale Geschwindigkeit wurde
am Sonntag mit 53 kilometern pro
Stunde erreicht. Gestern Montag-
morgen waren Temperaturen zwi-
schen 3,3 und 10,5 Grad celsius
zu verzeichnen.

*
Es ist kaum zu glauben: die Spezi-
alkonzerte der Schwyzer kantonal-
bank haben über 7000 Personen
in die verschiedenen konzertsäle
geführt! Verantwortlich für diesen
gewaltigen Aufmarsch ist nicht nur
das tolle Angebot der kantonal-
bank, sondern auch die Auftre-
tenden selbst: die «Let's go Big
Band» unter der leitung von Erwin
Füchslin wusste die konzertbe-
sucher sichtlich in ihren Bann zu
ziehen. Aufgrund dieses Grosser-
folges präsentieren die Big Band
ein exklusives Zusatzkonzert –
und zwar für alle! Es findet statt
an Samstag, 2. April, um 20 Uhr
im Maihofsaal Schindellegi (freier
Eintritt).

*
Seit gestern Montag wird der
Verkehr beim rathaus Einsiedeln
temporär neu geregelt. Grund
für die Verkehrseinschränkung
ist die Sanierung und Verlegung
des unterirdisch fliessenden dorf-
baches. Bis etwa Ende April ist
deshalb der durchgangsverkehr
auf der Schwanenstrasse im Be-
reich rathaus und Bärengasse
gesperrt.

140 bis 150 neue Wohnungen
Gestaltungsplan «Obere Allmeind» liegt auf – Richtprojekt liegt vor

Das Richtprojekt sieht zwölf
Wohnhäuser vor. Geplant
sind 140 bis 150 Wohnein-
heiten. Dem Hochwasser-
schutz wurde Rechnung
getragen.

ug. die Grundbesitzerin Genos-
same dorf-Binzen suchte im Jahr
2009 in der «oberen Allmeind» im
rahmen eines kleinen Studienauf-
trags nach einem Bebauungskon-
zept. Sie entschied sich noch im
selben Jahr für das Projekt der Ul-
rich Architektur & immobilien AG,
Einsiedeln. dieses Projekt bildete
die Grundlage für die Weiterbear-
beitung und die Basis für das
richtprojekt zum Gestaltungsplan.
«Anfang dieses Jahres haben wir
vom Bezirk und kanton einen posi-
tiven Bescheid betreffend der Vor-
prüfung des Gestaltungsplans er-
halten», sagte reto Ulrich im
Gespräch mit unserer Zeitung. der
von der Ulrich Architektur & immo-
bilien AG in Zusammenarbeit mit
remund + kuster, Büro für raum-
planung in Pfäffikon, verfasste Ge-
staltungsplan liegt momentan auf
dem Bauamt Einsiedeln auf. Ge-
suchsteller ist die Genossame
dorf-Binzen. Sie ist zusammen mit
denise lienert Grundeigentümerin
des Gestaltungsplan umfassen-
den Gebiets.

Richtprojekt «Wave»
das richtprojekt der Ulrich Archi-
tektur & immobilien AG heisst
«Wave», was Welle bedeutet – in
Anlehnung an die Alp, die am

Grundstück vorbeifliesst, und den
kettkanal, der innerhalb des zu
überbauenden Grundstücks fliesst.
«die Welle wird in der höhe und in
der Form der häuser aufgenom-
men», sagt Ulrich.

das richtprojekt sieht auf dem
rund 21'000 Quadratmeter gros-
sen Areal in der oberen Allmeind
zwölf drei- bis fünfgeschossige
Wohnhäuser mit 140 bis 150 Wohn-
einheiten vor. «Es handelt sich um
eine offene Überbauung mit ver-
dichteter Bauweise, die oberirdisch
verkehrsfrei ist und viele Erholungs-
und Grünflächen bietet», fasst Ul-
rich zusammen und ergänzt: «Zu-
dem gibt es eine öffentliche
Fussgängerverbindung von der
Grotzenmühle- zur Fabrikstrasse.»

im detail: das Projekt ist gekenn-
zeichnet durch eine dichte, W4-ge-
mässe Überbauung mit grossen
Freiräumen und versetzten durch-
sichts- und Aussichtsbereichen, die
bewegte, aufgelockerte Flucht der
Gebäudezeilen, die durch die Ab-
stufungen erreichte Bewegung der
Gebäudehöhen, die konzentration
der Arealerschliessung für den mo-
torisierten Verkehr auf zwei Einfahr-
ten zu Tiefgaragen mit insgesamt
rund 310 Parkplätzen (inklusive Be-
sucher), die Freihaltung grosszügi-
ger, autofreier Umgebungsflächen,
das Sicherstellen eines freien Ge-
wässerraums beidseits des ketts,
intensive durchgrünung mit Bäu-
men und Büschen, allseitige Ver-
netzung durch grosszügiges Weg-
netz.

der Erschliessungsplan bezeich-
net die Grotzenmühlestrasse und

die Allmeindstrasse als Grober-
schliessungsstrassen. Wann das
Projekt im hohen zweistelligen Mil-
lionen-Bereich von der Bauherr-
schaft, der Genossame dorf-Bin-

zen, umgesetzt wird, steht noch
nicht fest. «Geplant sind Zweiein-
halb- bis Fünfeinhalbzimmer-Woh-
nungen im Minergiestandard – zum
einen Mietwohnungen, zum andern

unter Umständen auch Stockwerk-
eigentum», sagt Ulrich. Es kann da-
von ausgegangen werden, dass die
Überbauung in Etappen erfolgt.

Naturgefahren
der Bezirk Einsiedeln stellte dem
Amt für raumentwicklung des kan-
tons Schwyz den Gestaltungsplan
zur Vorprüfung zu. in der Stellung-
nahme des Umweltdepartements
wurde unter anderem auf die natur-
gefahren eingegangen. das Um-
weltdepartement machte darauf
aufmerksam, dass sich das Gestal-
tungsareal gemäss der sich in Be-
arbeitung befindenden, integralen
naturgefahrenkarte fast vollständig
in hochwassergefährdetem Gebiet
befindet. «Wir haben einem poten-
ziellen hochwasser in unserem
richtprojekt höchste Beachtung ge-
schenkt», sagt Ulrich. die vom Büro
Ulrich im Zusammenhang mit Spe-
zialisten vorgeschlagenen Mass-
nahmen sehen wie folgt aus: «Zum
einen wird das Erdgeschoss gegen-
über dem umliegenden Gelände
auf einer um rund zwei Meter höhe-
ren kote erstellt. Zum andern wird
bei den beiden Tiefgarageneinfahr-
ten von der Grotzenmühlestrasse
her eine leichte rampe gebaut»,
sagt Ulrich.

die ingenieure Bart AG wurde An-
fang dieses Jahres vom Architek-
turbüro Ulrich als Vertreter der Bau-
herrschaft(Genossamedorf-Binzen)
beauftragt, zu prüfen, ob diese
Massnahmen genügen. Fazit: das
Überbauungsareal selbst bleibt bis
zu einem 300-jährlichen Ereignis
vom hochwasser verschont.

Drei Protagonisten des Suppentages (von links): Kirchengemeindepräsidentin Barbara Mitterecker, Pfarrer Urs
Jäger sowie der Gast Pierre Kilubu. Foto: Karl Hensler

Einsiedler Hilfe für Afrika
Besuch aus Frankreich am Suppentag der reformierten Kirche

dazu auf, den fairen handel, vor al-
lem mit Afrika, vermehrt zu beach-
ten.

An allen Ecken und Enden
nach dem Gottesdienst zügelten
die kirchenbesucher in den kirch-
gemeindesaal. hier wurde, nach
kurzem Gebet und Abendmahl, die
wie immer hervorragend mundende
Suppe geschöpft. die Jugendlichen
halfen beim Service tatkräftig mit.
Welche Suppe schmeckt besser,
die katholische oder die refor-
mierte? resultat: Beide gleich,
denn in beiden ist die gleiche Würze
zu finden: die hilfe für den nächs-
ten. das Mahl wurde begleitet von
Melodien, die «hansuli und seine
Musikfreunde» darboten.

Zwischen Suppe und kuchen
wurden den Gästen Bilder der Be-
völkerung und Gegend aus dem
lualatal auf der leinwand vorge-
führt. dabei waren unschwer Fröh-
lichkeit zeigende Gesichter auszu-
machen. So als wollten sie uns
sagen: Seht, wir sind eigentlich
eine zufriedene Gemeinschaft, aber

helft uns, damit wir unsere nahrung
und Bildung bestreiten können!
1400 Familien wohnen in den 44
dörfern. Glücklicherweise ist der
krieg in Afrika rund 2000 kilometer
weit entfernt.

das land wäre an sich fruchtbar.
Um es aber nutzen zu können, fehlt
es an allen Ecken und Enden. Geld
für den täglichen Bedarf, sowie
auch für Schulen und Pflanzgut ist
nur flüssig zu machen, wenn die
Ernte eingebracht werden kann.
Strassen und Transport sind dabei
aber das hauptproblem. Ein neuer
lastwagen wird demnächst auf
«Einsiedeln» getauft.

Pierre kilubu dankte für die Einla-
dung nach Einsiedeln. Er musste
seinerzeit, es war 1984, sein hei-
matland verlassen und strandete
in unserem dorf. Als er später wie-
der heimkehren konnte, fand er Ar-
mut vor. Er dankte herzlich für die
stets willkommene hilfe. dieses
Jahr brachte die Topfkollekte das
rekordergebnis von 2711 Franken
ein. «Villages à vivre» kann dieses
Geld gut gebrauchen!

Unter den zahlreichen
Besuchern des Suppentages
war ein dunkelhäutiger Gast
auszumachen. Es handelte
sich um Pierre Kilubu aus
Lyon, Leiter des Projektes
«Villages à vivre».

heka. Bekanntlich ist die refor-
mierte kirche Einsiedeln an diesem
für die Einwohner im lualatal, einer
Enklave in der demokratischen re-
publik kongo, lebenswichtigen Ent-
wicklungsprojekt beteiligt.

«Volksbibel»
Eine weitere Besonderheit konnte
Pfarrer Urs Jäger präsentieren.
Eine jugendliche Projektgruppe mit
oberstufenschülern und konfirman-
den las Passagen aus der «Volksbi-
bel», welche im internet eingese-
hen werden kann. das besondere
an dieser Bibel ist, dass sie in der
heutigen Sprachform, in einer sehr
direkt daherkommenden Aus-
drucksweise abgefasst ist. der
Pfarrer rief in seinen kanzelworten

In Kürze

Auch die Leiterin Pflege
und Betreung geht
Einsiedeln. Mitte letzter Woche teil-
ten der Bezirksrat Einsiedeln und der
heimleiter des Alters- und Pflege-
heims langrüti mit, dass das Arbeits-
verhältnis «im gegenseitigen Einver-
nehmen» beendet wurde (EA 18/11).
Bekannt wurde inzwischen, dass
auch die leiterin Pflege und Betreu-
ung das APh langrüti verlässt. Sie
hat ihr Arbeitsverhältnis per Ende
Mai gekündigt. der Bezirksrat und
die Betriebskommission sind be-
strebt, die beiden vakanten Stellen
baldmöglichst zu besetzen./fz.

Keine Einsprache gegen
Coop an der Zürichstrasse
Einsiedeln. Gegen das Bauvorha-
ben von coop, an der Zürichstrasse
44 einen neuen coop zu errichten,
ist laut landschreiber Peter Eberle
keine Einsprache eingegangen. Zum
Zeitplan kann coop keine genauen
Angaben machen. «Sobald wir die
Baufreigabe haben, die wir Anfang
April erwarten, beginnen wir mit den
Abbrucharbeiten», sagte karin la-
sen, Mediensprecherin coop Zent-
ralschweiz-Zürich, auf Anfrage. dann
könne auch der Eröffnungstermin
bekanntgegeben werden. Abgebro-
chen werden jene hallen, in denen
die delbrouck Plastic AG bis zum
konkurs 2009 harassengebinde
produziert hat. Schon jetzt steht
fest, was die kunden erwartet: Es
ist ein spezielles coop Format, das
die Vorteile eines coop lebensmit-
telladens als auch eines coop Bau
& hobby hat. Es gibt eine coop Ver-
kaufsstelle mit integriertem Bau &
hobby. «dieser zeichnet sich durch
seinen grosszügigen Pflanzenmarkt
aus», sagt lasen. «coop kann so die
Bedürfnisse der kunden in Einsie-
deln optimal abdecken.»/ug.

Das Richtprojekt für die obere Allmeind (eingefasst durch Allmeindstrasse
und Alp) sieht zwölf Wohnhäuser vor. Computerdarstellung: zvg


